
Laib ach er

Donnerstag den 4. Iäner.

Zum neuen Jahre,
an unsre Gönner. ^ . ^

4̂ 4 m Neuigkeiten Ench zn bringen,
M i t ftrner Welten Wunderdingen
Euch zu vergnügn, ward, Ih r Gönner, manche Nacht
Dcs Fahrs vom Zeitungsschreiber durchgewacht.
Lciitt ft>'bl,ch heut ihn singen:
Gottlob! lxs alten Ärbcit isi vollbracht!

Erlaubt dabei, da er im Jahre
So minches guten Mannes Waare
Nach Nang und Würden durch sein unverdächtig Lob,

> Zu fromucn it)m, zu bnliern Werth' erhob,
Daß he'lt' cr si l's nicht sparre,
Da manchev es so lange kaum verschob.



Hört denn, gepriesne Mäzmatsn,
Und merkt einmal auf unsre Thaten; —
M,t schwachen Farben malt mein Kiel das qro^c Bild

^e r Erde; unsre leichten Blatter —

G«'„ Heimlichkeitivnrächer - "
Durchzieh,, die Wclt mit wm,de«sch„c,l« Km,st.

? " ' ^ ' ">'b 28°st, u«d Nord, u„h Süie«
^m Schilde fchrc,,, ««««, ,,„d Friede,,

^ Thn. m.str M.„.°m, Zu!ge.. v°,3 Mund
Vom Emem unverw?ilt dem 3,„!>^.. c ^.
Dem Volk wird Heil e ^
Beuchten wir ^ und jenes gcht . „ Grund.

* . *

Dort sah ein neuer Prin; das Leben -
E r - f t eu t man sich -> wirds Andern geben :
Denn ledes Furstenlob gebiert der Eigennutz,
^ebr selten g'elts anch schon empfangnem Schu<j-
Zn thm sich erst erheben " ^ " ! ? .

Heißt meist der Ruhm des schon genoßnen Guts.

Wenn wir nun so der Menschheit Seegen
Durch weise Polmk erregen,
Und manche Tkat, die sonst in der Empf^amf' Mrk,
Sich um die Menschheit im Verdienst' er ^ b 7 ^
Weil wir Verdienste wagen; " ^
Sagt, wem bei uns wohl ftme Zeit verdirbt? —



Mein was sprechen wir noch weiter?
Genug: das Biedcrhcr; wird heiter:
Für schöne Thaten ,;war sichts Mansolee nicht, M
Jedoch, cin Sohn der künft'gen Kunde bricht.
Die Blumen dieser Krauter;
Es stehts, wie der den Ehrenkranz ihm flucht.—

Darum, gepriesene Patrone!
Schenkt immer Eure Gunst zum Lohne
Dem fleißigen, ndelcn Zeituugsschreiberchor;
Und stößt sich manchmal Euer zartes Ohr
sln dieß und das — dem Sohne
Des Weibes — werft die Schwachheit ihm nicht vor. —

An den Verfaßer des
Auszugs aller Europäischen Zeitun-

gen in Wien.

Die in ihr Blatt Nro. 139.

cingerükte chrcnrührische Nachricht aus

Lcmbcrg, wodurch nicht nur die gan-

ze Nazion des Herzogthum Krains

widerrechtlich, und unmenschlich ist

gcschimpfct, sondern auch der gesunde

Menschen Verstand, und die guten Sit-

ten sind beleidiget worden, verdient al-

lerdings eine öffentliche Ahndung. Aus

welchem europäischen Zeitungsblatte ha-

ben Sie, Hr. Kompilator, diese grics-

brammende Anekdote genommen? Wis.

sen Sie denn nicht, baß nach Galizie»

und kodomirien, vor welchen Lander«

nur Weichlinge zurükbebten, schon vor

l2 Jahren viele Subjekte aus Kram,

die Mu th , und Eifer genng haltendem

Monarchen, und dem Staate, wo im-

mer, zu dienen, abgegangen, und mit

aller Zufriedenheit des Landesfürsten

dort ihren Aemtern vorgestanden sind?

Ein Mann, der eine allgemeine Zeit-

geschichte, — denn dieß ist ja der Au-

genpunkt ihres Auszuges / — der Welt



liefert, muß sich in der Angebung der

Zeit gar nicht tauscht! lassen: so cm

Mann muß allenthalben Kredit haben,

der aber durch so widersinnige Lügen,

und ungezogene Verläumdungen noth-

wendig fallt. Sie werden also, Herr

Kompilator, von mir höflichst ersuchel

künftighin derlei unsittliche, ihnen be'm

lcsendm Publikum wenig Ehre, un^

Empfehlung bringende Nachrichten ans

ihrem ?lus;uge wegzulassen, oder ^bcr

Leben Sie ibm zur schuldigen Sckad,

losHaltung aller Nazioneu folgenden

T i t l : Auszug aller europäischen Zei-
tungen nebst einer Zugabe ungesthlie-
fcner Scberze, und niederträchti-
ger Lügen aus Pr.ivatn.icl)richten un^
ge^oqener Handwerkspurscbe.
Fm Vorbeigehen, Herr Kompilator!

Was für ein kandsmann sind dochSie? —

Sind alle ihre Landsleute Kompilaw,

ren? — Denken sie allen den übrigen

Zeitungsschreibern das Vr^d auf ei'ie

so gute, und feine Art klein z'l^us-hnei-

den? — Gewiß nicht! dafür steh' ich

Ihnen. — Nun. — — <— Machen

Sie ftlbst den Schluß. Doch was

braucht es mchr? Eie geruhen ja sclbst,

um ihr«u 'Auszug zu empfehlen, in den

nämlichen Blattern.die, übrigen Zci»

tungsblätter als Lügeüblättcr an^nzn'

gen: ans diescn adcr schöpfen S ie ,

von allcn diesen liefern Sie uns dcn

Extrakt. Cs mns; also nach â len Rê

geln der Chymie in ihren Blattern die

Quintessenz von allen Lügcn sciu. Se-

hen Sie diese beiden Folgerungen für

keine im Vergeltmchsrechte gegründete

Vegegnungeu au; ich verbleibe, wenn

Sie anders dem Publikum kein so al-

lbcrnes Zeug in die Zukunft mchr vor«

^ schwatzen, und aufdringen wollen.

Ihr ?cser

N. N.

Wird alle Donnerstag auf oem Mtz ^ . 185. im Skrillmschen Hau'"

st im Gewölbe ausgegeben.


